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►  DIe reformAtIoN zwi-
schen wittenberg, berlin, wien, 
essen und Dalheim, zwischen leber 
und milz oder doch lieber zwischen 
zeigefinger und Daumen ?
Im Jahr des reformationsjubilä-
ums müssen wir entscheidungen 
treffen, die wir nie für möglich 
gehalten hätten.
Der entschluss, welche Ausstellung 
zu besuchen, fällt schon schwer ge-
nug: „luther von 1917 bis heute“, 
„evangelische Interventionen in 
österreich“ oder vielleicht „luthers 
worte“, von denen wir in 2017 
nicht genug bekommen können ? 
wir haben uns für diese Ausgabe 
der impulse für „Die reformation 
im Nationalsozialismus“ entschie-
den und unseren pfarrer nach ber-
lin „geschickt“. und er ist tatsäch-
lich wieder zurückgekommen mit 
einem bericht im gepäck ...
sollten sie aber luther zwischen 
leber und milz bevorzugen, dann 
empfehlen wir Ihnen eine der zahl-
reichen gerstensaft-schöpfungen 
wie bspw. das „lutherbier“, denn 
„wer kein bier hat, hat nichts zu 
trinken!“
wenn Ihnen im sommer richtige 
freiluftbewegung zu viel ist, sie es 
aber mit dem couchsurfen nicht 
übertreiben wollen, dann packen 

seite 26 ◄

 eDItorIAl     

sie luther einfach zwi-
schen Daumen und zeigefinger und 
spielen Kino. „luther haut rein“ 
heißt das kleine büchlein. für ihn 
waren es nur ein paar Hammer-
schläge, für die welt jedoch ein 
paukenschlag – und sie können 
gefahrlos mitblättern.
sind sie jetzt etwas überfordert 
angesichts der vielen entscheidun-
gen? Dann hilft Ihnen sicherlich das 
„breitband (nicht breitbart)-theo-
logicum lutherol“ weiter, das Ihnen 
der Apotheker gerne beschafft.
wir haben allerdings auch ohne 
medizin eine richtige entscheidung  
bereits getroffen: nämlich die für 
ein neues indisches patenkind, den 
fünfjährigen Amrith, den uns wie-
der die Kindernothilfe vermittelt 
hat. von ihm erzählt unser erster 
impuls. viel spaß bei der lektüre.                       
                                           Die redaktion

ANsprecHpArtNer/Impressum
►  ANsprecHpArtNer                        46
►  IMPrESSUM         47

scHlussImpuls    
►  scHulbegINN        48



IMPULSE  3 | 2017           4

 ErStEr IMPULS     

EIn nEUES PatEnkInd In IndIEn
Der fünfjährige Amrith braucht unsere Hilfe 

Die „Kindernothilfe e.V.“ hat unserer Kirchengemeinde ein 
neues Patenkind in Indien vorgeschlagen, nachdem Anand-
appa aus dem Tagesstättenprogramm ausgeschieden ist. 
Mit einem Brief und einem selbst gemalten Bild (s.o.) hat 
sich Anandappa bei uns für die jahrelange Unterstützung 
bedankt. Der fünfjährige Amrith ist unser neues Patenkind   

von
pfarrer Andreas grefen
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Seit wenigen Wochen haben wir 
als Gemeinde ein neues indisches 

Patenkind, das wir über die „Kinder-
nothilfe e.V.“ in Duisburg unterstüt-
zen und ihm neben dem Schulbesuch 
die Förderung in einer Tagesstätte 
ermöglichen.

Bislang hatten wir Anandappa 
Balmi unterstützt, der mit Erreichen 
der 7. Klasse nun aus dem Tages-
stätten-Programm ausgeschieden ist, 
aber über das „Jugendzentrum“ wei-
ter gefördert wird. Dazu gehören die 
Ausstattung mit Schulmaterialien, 
Schulkleidung, medizinische Grund-
versorgung sowie Freizeitangebote.
Anandappa hat uns einen letzten 
Brief geschrieben:

„Meine lieben Paten,
ich grüße Euch im Namen unseres 
Herrn Jesus Christus. Ich freue mich, 
dass ich dieses Dankschreiben ver-
fassen kann.

Ich habe dank Eurer Hilfe in den 
letzten Jahren die Tagesstätte besu-
chen können. Ich war damals, als 
ich in der Tagesstätte aufgenommen 
wurde, gerade einmal zweieinhalb 
Jahre alt, und meine Eltern mussten 
sehr hart arbeiten. Täglich gingen sie 
zur Arbeit und konnten mich in die 
Tagesstätte bringen. Die Tagesstätte 
hat mir Schutz geboten, ausreichend 
Nahrung und Kleidung. Wenn ich 
krank wurde, bekam ich Medizin. 

Ich konnte die Schule besuchen 
und bekam alle nötigen Dinge für 
die Schule. Ich bekam auch viele Ge-
schenke. Ich bekam gute Kleidung. 
Ich habe mich körperlich und geistig 
gut entwickelt.

Nun, da ich die 7. Klasse abge-
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schlossen habe, muss ich leider aus 
der Tagesstätte ausscheiden. Ich bin 
Euch dankbar für alle die Hilfe und 
Unterstützung über all die Jahre. Für 
die 8. Klasse bekomme ich aber wei-
ter Unterstützung bei den Schulmate-
rialien. Dafür vielen Dank.
In Liebe und Dankbarkeit, 
Euer Patenkind Anandappa Balmi“

Die Kindernothilfe hat uns ein neues 
Patenkind zur Unterstützung vorge-
schlagen, und zwar den fünfjährigen 
Amrith. Er ist Hindu und besucht 
derzeit die Vorschule in der „CSI 
Kindertagesstätte“ der Evangelischen 
Kirche von Südindien in Malpe im 
Bundesstaat Karnataka. Das ist ein 
Küstenort am Indischen Ozean im 
Südwesten Indiens. Über ihn schreibt 
die Leiterin der Kindertagesstätte, 
Suvarnalatha Lazarus:

„Amrith ist ein pfiffiges und sehr 
liebes Kind, das die Vorschule regel-
mäßig besucht. Im Unterricht ist er 
sehr aufmerksam und hört gerne Ge-
schichten. Er lernt schon das Alpha-
bet und die Zahlen. Er spielt am lieb-
sten mit Bällen, Bauklötzen, macht 
gerne Puzzles und verträgt sich sehr 
gut mit den anderen Kindern. Er be-

nötigt Ihre liebevolle Fürsorge und 
Unterstützung.“

Amrith kommt aus einer sehr 
armen Hindufamilie und hat noch 
einen gerade erst geborenen kleinen 
Bruder. Sein Vater arbeitet als Tage-
löhner. Seine Mutter arbeitet in der 
Fischereiindustrie in Malpe. Doch 
nun benötigt das Neugeborene all 
ihre Aufmerksamkeit, und um Am-
rith kann sie sich noch weniger als 
bisher kümmern. Die Familie braucht 
dringend Unterstützung, damit Am-
rith gesund aufwachsen kann.

Wir freuen uns, künftig den klei-
nen Amrith in Malpe unterstützen 
zu können. Die Kinder unserer „Kin-
derkirche“ freuen sich besonders, 
da sie regelmäßig für das Patenkind 
sammeln und sehr interessiert daran 
sind, wie Kinder in anderen Teilen 
unserer Welt leben.                            ■
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► seit fast 60 Jahren setzt sich die 
kiNderNothilfe für benachteiligte 
Kinder und deren rechte in entwick-
lungsländern ein
► sie beteiligt sich an 741 projekten 
in 31 ländern und unterstützt so 
2 millioNeN kiNder  
► Die vereiNserträge belaufen 
sich auf jährlich rund 60 mio. €
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Man hört nur mit den Ohren 
gut ... aber die Augen ka-

men auch auf ihre „Kosten“ – bei 
den beiden Aufführungen des 
Musicals „Der kleine Prinz“, frei 
nach Antoine de Saint-Exupéry, 
am 22. Juni in der Gemeinschafts-
grundschule und am 24. Juni 
2017 in der Evangelischen Kirche 
in Kaldenkirchen. 

Ein Jahr lang wurde  unter der 
Leitung von Ingrid Koziol und 
Elli Jongmanns geprobt. Nach-
dem unter den Augen des kriti-
schen Schülerpublikums und der 
Lehrer die ersten Worte des Pilo-
ten (Katrin) an den kleinen Prin-
zen (Thalia) gesprochen waren, 
ließ die Nervosität der Schauspie-
ler merklich nach und kurzweilig 

wurden die einzelnen Stationen des 
kleinen Prinzen von den Akteuren 
vorgetragen. 

Die Blume des kleinen Prinzen 
wurde von Saniye gespielt, die mit 
ihrer Solostimme das Publikum über-
zeugte. Der König (Miguel) brachte 
die Lehrer zum Staunen, ebenso wie 
die Schlange (Juli). 
Für einen besonderen Lacher sorgte 
der Säufer (Jonathan), der mit seinem 

selbsterfundenen Rap die Zu-
schauer in seinen Bann zog. 

Nicht zu vergessen sind die 
beiden Geschäftsfrauen (Samy 
und Jana), die Laternenanzünde-
rin (Sophia), der Fuchs (Mila), die 
Geographin (Amelie), der Co-
Pilot (Ilian) und die kleinen Ro-
sen aus dem 1. Schuljahr (Soraya, 
Meryem, Jessica und Maya). 

Alle Akteure trauten sich, 
ein Solostück zu singen. Beide 
Aufführungen wurden mit den 
starken Stimmen des Kinderchors 
unterstützt. Das stimmungsvolle 
Musical endete mit den Worten 
des Co-Piloten Ilian: „Man sieht 
nur mit dem Herzen gut – das 
Wesentliche ist für die Augen 
unsichtbar.“                                 ■

von
elli Jongmanns
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tIerIscH vIel los
Der Kinderchor belohnte sich mit 
einem Ausflug ins Hochwildgehege

Eifriges Mitsingen lohnt sich. Es ging in 
den Streichelzoo zu tieffliegenden Wild-
schweinen und Adlern im Gehege ... 
oder umgekehrt ? 

Am 11. Juni gestal-
teten 23 Kinder 

noch den Gottesdienst 
in unserer Kirche, 
aber eigentlich hatten 
sie schon ganz was 
Anderes im Sinn: mit 
Eltern und Geschwi-
stern ging es nach 
Gangelt ins Hoch-
wildgehege. 

Dort gab es eine Menge Tiere zu be-
staunen, gleich zu Beginn der Strei-
chelzoo mit  vielen Ziegen, die sich 
gerne von den Kindern verwöhnen 
ließen.  

Viel Aufmerksamkeit bekamen 
auch die Bären, die Wölfe  und na-
türlich dann die Flugvorführung der 
Adler. Manchmal musste man den 
Kopf einziehen, so tief flogen die 
Adler.  

Nach der Show ging es dann 
vorbei an den Wildschweinen zum 
Spielplatz – und ein Eis hatten sich 
alle redlich verdient, bevor der Kin-
derchor die Rückfahrt antrat.          ■

von
Ingrid Koziol

Foto oben: 
Genug zu 
streicheln gab 
es allemal
Foto unten:
So sieht ein 
wildschwein-
sicheres 
Fortbewe-
gungsmittel 
aus 

aM PULS dEr gEMEIndE
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tAgebucH eINes vAmpIrs
Der neueste band: In den ferien 

Die Ferienspielaktion des Spielecafés führte 37 Grundschulkinder aus der 
Ganztagsbetreuung der Gemeinschaftsgrundschule Kaldenkirchen zu Graf 
Draculas Verwandten in die Eifel. Dort gingen den Kindern nicht nur Spinnen, 
sondern echte Fledermäuse ins Netz – sogar tagsüber ... Währenddessen klet-
terten die Jugendlichen um die Wette und verbuddelten sich im Nordseesand

Eine Reise mit dem „Kleinen 
Vampir“ nach Transsylvanien 

erlebten 37 Grundschulkinder in 
der Ganztagsbetreuung im Ju-
gendzentrum Spielecafe. 

Hier wurden am ersten Tag 
T-Shirts mit außergewöhnlichen 
Vampirmotiven bemalt, die für 
die Woche unser Markenzeichen 
waren. 

In den Workshops konnten 
die Kinder an den Nähmaschinen 
Schlüsselanhänger und Fleder-
mäuse nähen. 

Im Werkraum wurde ein Na-
gelbild gehämmert und gebohrt 
und im Bastelraum klapperten die 
Scheren, die Fledermäuse, Spinnen 
und andere gruselige Designer-

stücke aus Draculas Welt entstehen 
ließen. Den wärmsten Tag verbrach-
ten die sonst so wasserscheuen „Fle-
dermäuse“ im NetteBad in Kalden-
kirchen. 

Bei einer richtigen Ferienveran-
staltung dürfen Reisen nicht zu kurz 
kommen. In Mayen (Eifel) konnten 
die Kinder den Lebensraum der ech-
ten Fledermäuse bestaunen. In „terra 
vulcania“ gab es keinen langweiligen 
Vortrag, sondern Staunen, Sehen, 
Ausprobieren in der freien Natur. 

Die zweite Reise ging mit Zug, U-
Bahn und S-Bahn zum Filmmuseum 
nach Düsseldorf. Was den Kindern 
hier geboten wurde, das versetzte 
manches Kind in Staunen. Tricks und 
Gruseleffekte aus der Filmbranche 
wurden den Kindern kurzweilig er-
klärt und gezeigt – ein Museum, in 
dem Kinder viel ausprobieren und 
lernen können: z.B. wie ein Mensch 
mittels einer „Blue-Box“ im Film ver-
schwindet, wie Gruseleffekte durch 
Geräusche, Musik und Bilder entste-
hen. 
Am Ende war es eine unvergessliche 

Woche für alle Beteiligten. 
Die Küchenfee (Angelika Witte) 

sorgte während der Woche für das 
leibliche Wohl. Ein großes Danke-
schön gilt unseren Helfern, die seit 
vielen Jahren unsere Ferienspiele 
unterstützen. Vielen Dank auch an 
Anna, Pia, Sascha, Jochen, Heike und 
Kerstin – bis nächstes Jahr. 

Natürlich wollen wir auch unsere 
Sponsoren Sparkasse, Kaldenkirchen 
Aktiv und Stadt Nettetal nicht ver-
gessen, die uns finanziell unterstütz-
ten.                                   

von
elli Jongmanns

aM PULS dEr gEMEIndE
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Foto oben: Graf Dracula fest im Griff – auch 
ohne Knoblauch, Kreuz und Holzpflock
Foto mitte: Damit jeder einen Vampir er-
kennt, wird er vorsichtshalber gemalt
Foto unten: Ein Sitzstreik war nicht nötig, 
um in das Filmmuseum zu kommen

       9IMPULSe  3 | 2017 



IMPULSE  3 | 2017           10           10 IMPULSE  3 | 2017

Was wäre eine Ferienaktion für 
Jugendliche ohne einen Freizeit-
park? Ruck-Zuck waren 20 Plätze 
nach Toverland ausgebucht. 

Kurzweilig und frohgelaunt, 
lustig und voller Spaß und Action 
erlebten wir, Streetwork Nettetal 
(Friedel Plöger) und das Spiele-
café (Angelika Witte und Elisabeth 
Jongmanns), eine Tagesfahrt mit 
Jugendlichen ab 12 Jahren. 

Kraft, Ausdauer, Konzentration und 
keine Höhenangst waren die Voraus-
setzungen für den Ausflug zur Klet-
terkirche nach Mönchengladbach. 
Hier ist so mancher Teilnehmer über 
seine Kräfte hinausgewachsen. 

Ein besonderes Highlight war 
die Reise zur Nordsee. Mit Sack und 
Pack waren alle 16 Jugendlichen 

pünktlich um 9.00 Uhr startklar. Am 
Strand angekommen, bauten wir 
unser „Lager“ auf. Einige ließen es 
sich nicht nehmen und genossen die 
16 Grad warmen (?) Fluten der Nord-
see. Ob Groß oder Klein, alle machen 

aM PULS dEr gEMEIndE
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das Gleiche am Strand – schwimmen, 
Burgen bauen, Muscheln sammeln, 
lesen oder die Zeit für ein kleines 
„Nickerchen“ finden. 

Zum Abschluss des Tages – und das 
darf an der holländischen Nordsee 
nicht fehlen, gab es ein leckeres „friet 
meet mayonnaise“. So konnten wir 
mit satten, zufriedenen und müden 
Jugendlichen die Heimreise nach 
Kaldenkirchen starten, die um 21.00 
Uhr leider beendet war.                    ■

aM PULS dEr gEMEIndE
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DAs moor HAt seINe 
scHulDIgKeIt getAN ...
... über den steg kann man gehen

Pfingstmontag führte die Gemeindewanderung mehr als 
ein Dutzend Unternehmungslustige auf der ersten Etappe 
des Eifelsteigs von Kornelimünster nach Roetgen. Wandern 
ist übrigens kinderleicht. Der jüngste Teilnehmer war zehn 
Jahre alt  

           12 IMPULSE  3 | 2017
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Den Pfingstmontag konnten 15 
fröhliche Wanderer aus unserer 

Gemeinde kaum abwarten. 
Dieses Mal war der Start für Kor-

nelimünster vorgesehen, von dort 
aus ging es über 14 km auf der ersten 
Etappe  des Eifelsteigs  nach Roetgen, 
eine schöne und abwechslungsreiche 
Wanderung. 

Interessant waren die Kalköfen, 
an denen wir nach einiger Zeit vor-
beikamen und  Willi, unser jüngster 
Teilnehmer (10 Jahre), begeisterte 
sich am meisten für den tollen Spiel-
platz, auf den wir unterwegs trafen. 
Da war natürlich eine lange Pause 

von
Ingrid Koziol

aM PULS dEr gEMEIndE

angesagt. Beeindruckend war auch 
der Weg durch das Hochmoor Struf-
felt, wir mussten es auf Holzstegen 
durchqueren, die uns vor der Nässe 
vom Moor schützen sollte. 

Später kamen wir zur Dreiläger-
talsperre, von dort ging es dann steil 
bergab nach Roetgen. Mit dem Bus 
ging es dann zurück nach Korneli-
münster, wo die Wandergruppe den 
Tag gemütlich ausklingen ließ. 

Die nächste Gemeindewanderung 
findet am 1. Oktober 2017 statt. Um 
Anmeldung wird gebeten.                ■

IMPULSe  3 | 2017        13

Schon der alte Goethe sagte: „Nur wo du zu 
Fuß warst, bist du wirklich gewesen“
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Was gibt es in diesem Jahr des 
500jährigen Reformationsjubi-

läums nicht alles für merkwürdige 
Blüten einer kommerzialisierten Lu-
therbegeisterung! 

Bei einem Besuch in Wittenberg in 
diesen Tagen konnte ich mich davon 
persönlich überzeugen: Luthers Kon-
terfei auf T-Shirts, Biergläsern und 
Kerzen, echtes „Lutherbier“, „Lu-
thersocken“ und „Luther-Burger“ 
und viele andere Dinge mehr, die 
kein Mensch braucht. 

Dennoch gab es offenbar genug 
Reformationstouristen – meiner 
Beobachtung nach vor allem Reise-
gruppen u.a. aus den USA und Süd-
korea –, die sich in den einschlägigen 
Souvenirshops von Wittenberg ihre 
Mitbringsel sicherten. Aber es wurde 

aM PULS dEr gEMEIndE
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von
pfarrer Andreas grefen
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natürlich auch viel Hoch-
karätiges zum Reformati-
onsjubiläum angeboten  

Da wären zunächst 
die drei großen „Natio-

nalen Sonderausstellungen“ zum 
Reformationsjubiläum auf der Ei-
senacher Wartburg, im Wittenberger 
Augusteum und im Berliner Martin-
Gropius-Bau zu nennen, die unzähli-
ge Originalexponate aus dem Leben 
und Wirken Martin Luthers und vor 
allem aus der lutherisch geprägten 
Reformationslinie zeigten, sich aber 
auch mit der Frage beschäftigten, 
wie die Reformation das Selbstver-
ständnis der Deutschen und darüber 
hinaus weltweit vieler Einzelpersön-
lichkeiten und sogar etlicher Länder 
wie USA, Korea, Tansania oder 
Schweden bis heute geprägt hat. 

Eine besonders verstörende Sicht 
auf den großen Reformator Martin 
Luther bietet aber eine Ausstellung 
in der Berliner Gedenkstätte „Topo-
graphie des Terrors“ – direkt neben 
dem Martin-Gropius-Bau mit der 
offiziellen nationalen Reformations-
ausstellung gelegen. 

Unter der Überschrift „Überall 
Luthers Worte...“ geht es hier um die 
Rezeption der Person Martin Luthers 
und der Reformation in der Nazi-
Zeit. 

Kein geringerer als Dietrich Bon-
hoeffer formulierte am Reformations-
tag 1943 die quälende Frage, die uns 
auch heute noch umtreiben sollte: 
„Man fragt sich, warum aus Luthers 
Tat (gemeint ist der Thesenanschlag 
1517) Folgen entstehen mussten, die 
genau das Gegenteil von dem waren, 
was er wollte, und die ihm selbst 

           16
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bewegung Deutsche Christen“, der 
bei Kirchenwahlen zwei Drittel der 
wählenden Gemeindemitglieder ihre 
Stimme 
gegeben 
hatten, fei-
erte Luther 
als den 
„Wegbe-
reiter der 
deutschen 
Einheit“ 
und den 
„Weg-
bereiter 
für den 
deutschen 

Kämpfer aus dem deut-
schen Braunau“. 

Denn: „Adolf Hitler 
hat heute, 450 Jahre nach 
Luthers Geburt, Luthers 
Werk vollendet.“ So schwadro-
nierte der Reichsrundfunkreferent 
der „Deutschen Christen“, Alfred 
Bierschwale, in seinem Artikel zum 
Luthertag.  

Fünf Jahre später, an Luthers 
455. Geburtstag, brannten in ganz 
Deutschland in der „Kristallnacht“ 
die Synagogen. 

Man weiß heute, dass die Nazis 
diesen Termin sehr bewusst gewählt 
hatten, um sich auf Luther als Ge-
währsmann für ihr verbrecherisches 
Tun beziehen zu können. 

Der thüringische evangelische 
Landesbischof Martin Sasse beklagte 
denn auch nicht etwa die Pogrome 
der „Kristallnacht“, sondern forderte: 
„Am 10. November 1938, an Luthers 
Geburtstag, brennen in Deutschland 
die Synagogen... In dieser Stunde 

Das Portal zum Martin-Luther-Haus in Köln 
mit Soldatenfigur und Nazisymbol (rechts)
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seine letzten Lebensjahre verdüstert 
haben und ihm manchmal sogar sein 
Lebenswerk fraglich sein ließen.“ 

Wie wurde die Person Martin 
Luthers in weiten Kreisen des Pro-
testantismus und bei den Parteigän-
gern der Nationalsozialisten miss-
bräuchlich dargestellt ? Und welchen 
Anteil an dieser verzerrenden Dar-
stellung hat Martin Luther mit seinen 
Schriften und seinem Lebenswerk 
selbst gehabt ? 

Die Ausstellung beschreibt die 
Feier zum 450. Geburtstag Luthers, 
dem „Deutschen Luthertag“ im 
November 1933. Die den National-
sozialisten nahestehende „Kirchen-

       17
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muss die Stimme des Mannes gehört 
werden, der der größte Antisemit 
seiner Zeit gewesen ist, der Warner 
seines Volkes wider die Juden.“  Er 
meinte das mit dem „größten Anti-
semiten“ tatsächlich als ein Kompli-
ment an Luther ! 

In der Tat wurden die judenfeind-
lichen Spätschriften Martin Luthers 
in dieser Zeit verstärkt nachgedruckt: 
„Von den Jüden und ihren Lügen“ 
und „Vom Schem hamphoras (un-
aussprechlichen Gottesnamen) und 
vom Geschlecht Jesu Christi“ von 
1543. 

Darin empfiehlt Luther der welt-
lichen Obrigkeit ausdrücklich das 

aM PULS dEr gEMEIndE
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Abbrennen von Synagogen, die Zer-
störung jüdischer Häuser, die Ver-
treibung und Zwangsarbeit für Juden 
sowie das Verbot jeglicher religiöser 
jüdischer Praxis.  

Diese Schriften und ihre Wir-
kungsgeschichte sind mehr als ein 
kleiner schwarzer Flecken auf einer 
ansonsten blütenweißen Weste des 
Reformators Martin Luther. 

Die Nazis konnten sich in ihrer 
judenfeindlichen Politik komplett an 
Aussagen Martin Luthers orientie-
ren – ausgenommen nur der Holo-
caust, die Shoah, der fabrikmäßige 
Völkermord an jüdischem Leben in 
Auschwitz und anderswo. Martin 

Luthers judenfeindliche Schriften 
haben aber die Gewissen vieler Men-
schen korrumpiert und geistige Mu-
nition für den Judenhass in Kirche 
und Gesellschaft geliefert. 

Selbst der oberste Antisemit in 
Nazi-Deutschland, der Herausge-
ber des judenfeindlichen Hetzblatts 
„Der Stürmer“, Julius Streicher, 
konnte noch im April 1946 während 
der Nürnberger Kriegsverbrecher-
prozesse sagen: „Bei mir wurde ein 
Buch beschlagnahmt von Dr. Martin 
Luther: „Von den Jüden und ihren 
Lügen“. Dr. Martin Luther säße 
heute sicher an meiner Stelle auf der 
Anklagebank, wenn dieses Buch von 
der Anklagevertretung in Betracht 
gezogen würde.“ 

Die Ausstellung „Überall Luthers 
Worte...“ erzählt dann die leider 
viel zu wenig bekannte Geschichte 
des „Instituts zur Erforschung und 
Beseitigung des jüdischen Einflusses 
auf das deutsche kirchliche Leben“ – 
kurz „Entjudungsinstitut“ genannt –, 
das 1939 in Trägerschaft von neun (!) 
deutschen evangelischen Landeskir-
chen in Eisenach gegründet wurde. 

Der Impuls zur Gründung kam 
nicht etwa vom NS-Staat, sondern 
komplett aus den Kreisen der „Glau-
bensbewegung Deutsche Christen“ 
und damit weiter Kreise der evange-
lischen Kirchen ! 

Das Ziel des Instituts, dem mehr 
als 200 Theologieprofessoren, Pfar-
rer, Bibliothekare, Kirchenmusiker 
und andere kirchliche Amtsträger 
„zuarbeiteten“, war ausdrücklich, 
„alles Jüdische und vom Judentum 
Beeinflusste aus der christlichen 
Lehre zu beseitigen sowie eine feste 

       19

Anknüpfung an germanischen Geist 
und deutsches Leben zu gewinnen“. 

So gab das Institut im Jahr 1940 
eine Neuübersetzung des Neuen 
Testaments (das Alte Testament 
wollte man ehe gänzlich aus der 
Bibel entfernen!) mit dem Titel „Die 
Botschaft Gottes“ heraus, in der alle 
Bezüge zum jüdischen Glauben und 
zur Hebräischen Sprache entfernt 
wurden. Vertreter des Instituts ver-
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suchten gar, die jüdische Herkunft 
Jesu zu leugnen mit dem Hinweis, 
er sei nicht Jude, sondern „Galiläer“ 
gewesen. 

Nach dem Projekt der „judenrei-
nen“ Übersetzung des NT folgte 1941 
die Herausgabe des Gesangbuchs 
„Großer Gott, wir loben Dich“, in 
dem vor allem kämpferisch ge-
stimmte Lieder vertreten waren und 
ebenfalls alle Bezüge zu alttestament-
lichen Geschichten sowie hebräische 
Begriffe entfernt wurden. So wurde 
aus dem „Herr Zebaoth“ in einer Zei-
le in Luthers Lied „Ein feste Burg“ 
der „Retter in Not“. „Deutscher 
Glaube aus heldischem Luthergeist“ 
war die Devise ! 

Die Ausstellung erwähnt auch, 
dass es Versuche gab, Kirchenräume 
im Sinne der NS-Ideologie neu zu ge-
stalten. So forderte der thüringische 
Landesbischof Martin Sasse 1939 alle 
Gemeinden seiner Landeskirche auf, 
Motive in den Kirchen aufzulisten, 
die alttestamentliche oder jüdische 
Bezüge aufzuweisen hätten, und 
dem Kirchenamt zu deren Erfassung 
zur Verfügung zu stellen. Was aus 
diesem gesammelten Wissen wohl 

geworden wäre, hätte der begin-
nende Krieg nicht das Ende der NS-
Herrschaft eingeläutet ?  

Einzelne Kirchenneubauten in 
der Nazi-Zeit – z.B. die „Martin-
Luther-Gedächtniskirche“ in Berlin-
Mariendorf – setzten die herrschende 
Lutherdeutung in Bilder um, indem 
christliche Motive und Symbole 
(bspw. Kreuz, Christusmonogramm, 
Kelch, Dornenkrone, Alpha und 
Omega, Waage) nahtlos neben Sym-
bole der nationalsozialistischen Ideo-
logie (z. B. Hakenkreuz, Reichsadler, 
SA-Mann, Soldat) gestellt wurden. 

Am Eingang des Kölner „Martin-
Luther-Gemeindehauses“ in Köln-
Marienburg war ein Doppel-Relief 
des Künstlers Willy Meller – links 
eine Lutherfigur und rechts ein SA-
Mann mit Hakenkreuz – angebracht, 
dazu links das Lutherzitat „Hier 
stehe ich. Ich kann nicht anders. Gott 
helfe mir. Amen.“ und rechts die 
leicht abgewandelten Worte Adolf 
Hitlers: „Wenn so die Welt gegen uns 
steht, dann müssen wir umso mehr 
zu einer Einheit werden.“ 

Der rechte Teil des 
Reliefs wurde nach dem 
Krieg entfernt. 

Natürlich gab es 
auch anders gesinnte 
Protestanten in den 
evangelischen Kirchen, 
und auch sie erwähnt 
die Ausstellung: Dietrich 
Bonhoeffer, Helmut Goll-
witzer, Martin Niemöller, 
und viele andere mehr Es 
gab Protestanten, die sich 
nicht der Nazi-Ideologie 
hingaben. Aber sie waren 

in der Minderheit. Es dominierten 
die Judenhasser, und sie fanden of-
fenbar genügend Futter in den Wer-
ken des Reformators für ihr monströ-
ses Werk.  

Die Ausstellung verstört und 
lässt den Besucher mit vielen Fragen 
zurück, auf die es keine Antwort 
gibt: „Was wäre wohl aus all dieser 
ideologisch verzerrten, hasserfüllten 
Rezeption Martin Luthers und der 
Reformation geworden, wenn die 
Handlanger der Nazis in der Kirche 
noch etwas mehr Zeit für die Ge-
staltung einer „judenreinen“ Kirche 
bekommen hätten ? Eine grausige 
Vorstellung. 

Und was hätte wohl der in diesem 
Jubiläumsjahr allerseits so hoch-
gelobte Reformator Martin Luther 
selbst zur Rezeption seiner Person 
und seiner Worte in der Nazi-Zeit 
gesagt ? Darf man das fragen ? Darf 
man, aber eine Antwort wird man 
nicht bekommen. Denn hypotheti-
sche Fragen werden auch hier nicht 
beantwortet.                                         ■                       
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reformAtioN zum mitmAcheN
Auch wenn einige der meinung sind, dass luther die reformation versemmelt hat – wir lassen uns das Jubiläum nicht vermiesen !
machen sie mit ! reformieren sie uns,  sich, die evangelische Kirche oder wen auch immer. Die besten vorschläge werden prämiert.
zu gewinnen gibt es: 
1. preis: ein luther-rätselheft
2. preis: eine playmobilfigur
3. preis: eine großpackung lutherbonbonseinsendungen bis 30. september 2017 an redaktion@kirche-kaldenkirchen.de oder im gemeindebüro unter tel. 6165 bei frau blanken
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heutigen Haus Schouren. Als Lum-
pensammler und Weinhändler ge-
langte er zu großem Wohlstand. Der 
von Poensgen erbaute und kürzlich 
restaurierte aparte Rokoko-Pavillon 
an der Friedrichstraße zeugt noch 
heute von einer hohen Zeit bürger-
licher Kultur in Kaldenkirchen. Die 
nachfolgenden Generationen waren 
Eigentümer von Webereien mit bis 
zu 250 Arbeitern.

Von 17 Mitgliedern der Kalden-
kirchener Gemeindevertretung wa-
ren 12 im Jahr 1814 reformiert. Dar-
unter auch Carl Wilhelm Schmasen, 
der von 1809 bis 1818 Maire bzw. 
Bürgermeister war. 

Drei Generationen lang war es ein 
Merkmal der evangelischen Kirchen-
geschichte, dass die Reformierten aus 
Venlo, die zur dortigen Oberschicht 
gehörten, während der spanischen 
Herrschaft (1637-1702) zunächst 
ausgewiesen, dann unter Beibehal-
tung des Verbots der öffentlichen 

Ausübung ihres Glaubens wieder in 
die Stadt gelassen wurden. Bis 1702 
besuchten sie den Gottesdienst in 
Kaldenkirchen und ließen sich hier 
auch beerdigen, wovon noch einige 
eindrucksvolle Grabplatten an der 
Kirche Zeugnis ablegen. Auch an 
der Mauer des alten evangelischen 
Friedhofs trägt eine Grabplatte die 
Inschrift, dass hier Loy van Well, in 
seinem Leben Schiffer von Venlo, 
begraben liegt. 

An der Mauer erinnert ein wei-
terer Grabstein an Reiner Stephani, 
der von 1642 bis 1663 Prediger in 
Kaldenkirchen, Bracht, Waldniel und 
Brüggen war.

Die Kirche wäre ohne finanzielle 
Unterstützung aus den Niederlanden 
nicht gebaut worden. Dies geschah 
in der Zeit des Predigers Johann 
Melchior, der von 1671-1677 sein 
Amt in Kaldenkirchen ausübte. Nach 
seiner Zeit in Kaldenkirchen war er 
bis 1682 Pastor der reformierten Ge-
meinde Düsseldorf. Nach Promotion 
in Duisburg folgte die Berufung zum 
Professor der Theologie an die Hohe 
Schule von Herborn. Seine wissen-
schaftlichen Schriften fanden weite 
Verbreitung und genossen hohes 
Ansehen. Sie waren bis zum Beginn 
des 20. Jahrhunderts an reformierten 
Hochschulen der Niederlande und 
Deutschlands in Gebrauch.

Ein weiterer Prediger der Ge-
meinden, der weit über die Grenzen 
der Gemeinden bekannt wurde, war 
von 1784-1799 Heinrich Simon van 
Alpen. Er wuchs in Moers auf, stu-
dierte und folgte 1784 dem Ruf nach 
Kaldenkirchen und Bracht. Seine 
Antrittspredigt hielt er als Anhänger 

(Fortsetzung IMPULSE 
Ausgabe 2/2017, ergänzt 
um Auszüge aus der „Ge-
schichte der Stadt Kalden-
kirchen“)

In den folgenden Jahrhunderten 
waren die Reformierten in wei-

ten Teilen der katholischen Bevöl-
kerungsmehrheit wirtschaftlich, 
kulturell und im Bildungsstand 
überlegen. Sie trieben Handel und 
waren frühindustrielle Wirtschaft-
spioniere, blickten weit über Kal-
denkirchen hinaus.

Genannt sei die Familie Stre-
pers. Wilhelm Strepers und ande-
re wohl den Quäkern zuneigende 
Reformierte des Ortes gehörten 
1683 zu den 13 von Krefeld aus 
nach Amerika ausgewanderten 
Familien. Noch heute gibt es un-
mittelbare Nachfahren der Stre-
pers in den USA. Neffe Leonard 
Strepers starb 1725 in Kaldenkir-
chen. Das Grabsteinfragment an 
der Kirche ist das letzte sichtbare 
Zeugnis der Familie Strepers in 
Kaldenkirchen.

Einer der Auswanderer war 
auch der bereits in Teil I erwähn-
te Paulus Kusters. Unter seinen 
Nachfahren war der draufgänge-
rische George Armstrong Custers, 
der 1876 am Little Big Horn von 
den Indianern unter Häuptling 
Sitting Bull getötet wurde.

Zu den reformierten Sippen 
Kaldenkirchens, die beträchtliches 
Ansehen genossen, zählte auch 
die Familie Poensgen, nach der 
eine Straße in Kaldenkirchen be-
nannt ist. Johann Hermann Poens-
gen wohnte mit seiner Familie im 

eIN HutmAcHer uND 
wANDerpreDIger 

Die Anfänge der reformation 
in Kaldenkirchen (teil II)
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des Aufklärungszeitalters unter der 
Überschrift „Welches ist das Maß 
von Aufklärung, welches für die 
Kanzel gehört“. Er trat als namhaf-
ter theologischer und historischer 
Schriftsteller hervor und war in 
Intellektuellenkreisen weit über das 
Rheinland hinaus bekannt. 1801 er-
schien sein zweibändiges Werk „Ge-
schichte des fränkischen Rheinufers, 
was es war und was es itzt ist“, das 
bis heute zitiert wird. Van Alpen war 
ein glühender Napoleonverehrer, 
wurde 1803 von diesem an seiner 
nachfolgenden Wirkungsstätte in 
Stolberg zum Konsistorialpräsiden-
ten ernannt. Nach dem Sturz von 
Napoleon folgte 1815 die Abkehr von 
den ehemaligen französischen Her-
ren am Rhein und die Hinwendung 
zu Preußen – ein wohl fragwürdiger 
Punkt in seinem Leben. Auch nach 
ihm ist eine Straße benannt, er starb 
1830 in Stolberg.

Bis heute betritt man die Kirche 
durch eine Tür, über der eine latei-
nische Inschrift auf das Baujahr 1672 
hinweist. Der Übersetzungsvorschlag 
von Dr. Theo Optendrenk lautet: 
„Zum Ruhme allein des dreieinen 
Gottes ist dieses Bethaus den heiligen 
Zusammenkünften der reformierten 
Kirche in dieser Gegend gewidmet !“

Prof. Dr. Peters schloss seinen 
Vortrag mit den Worten: „Die Ge-
schichte dieser Gemeinde, Ihrer 
Gemeinde, verdient unser aller Inter-
esse und Respekt und aus der Sicht 
der heutigen Gemeindemitglieder 
verdient sie auch Dank. Sie führt das 
Suchen nach Wahrheit und Gottge-
fälligkeit vor Augen und ist für den 
Historiker überaus anregend. “       ■                              

spargel – ein gedicht 

wie jedes Jahr, so auch in diesem, 
hat es sich, wie stets erwiesen, 
dass spargel, wie ihr alle wisst, 
ein leckeres gemüse ist. 
so trafen sich dann ende mai - 
selbst der pfarrer war dabei - 
männer aus dem männerkreise 
zu verzehren diese speise. 
Die meisten hatten, wohl bedacht, 
ihre liebsten mitgebracht. 
treffpunkt gasthof galgenvenn, 
wo, wie ich die wirtsleut‘ kenn, 
in hellen räumen, dunklem tann 
man nicht nur spargel essen kann. 

sie trugen auf, die fleiß‘gen Hände 
spargel, spargel ohne ende. 
Dazu gab‘s, nicht zu knapp bemessen, 
auch noch was Anderes zu essen. 
wilhelm busch in der frommen Helene 
lobt den spargel in höchstem töne: 
„Denn spargel, schinken und Koteletts 
sind mitunter auch was Nett‘s“.
so möcht‘ ich hier die seite schließen, 
mich freu‘n auf‘s nächste spargelschießen! 

Horst Kleine
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voN Der rHeINromANtIK erDrosselt...
... dass den männern am ende sogar die luft zum singen fehlte  

Der obligatorische Busausflug führte den Männerkreis am 7. Juni 2017 an 
den Rhein – aber nicht an den Niederrhein, den kennt Mann ja schon. Eine 
Schifffahrt, die Weinberge und Rüdesheim waren das Ziel. Für die Loreley 
und die sieben Jungfrauen ließ der strenge Reiseplan noch Zeit 

Im Mai, der klassischen Spargelzeit, 
steht wie immer das gemeinsame 

Spargelessen an, dem Juni ist dann 
der Jahresausflug des Männerkreises 
vorbehalten – dieses Jahr brachen 46 
Personen frühmorgens mit dem Bus 
der Firma Glauch zur „Rheinroma-
tikfahrt“ auf. Busfahrer Friedhelm 
Erren begrüßte die Gäste und gab 
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Horst Kleine
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einige technische Hinweise und er-
klärte den Routenverlauf. 

Vorstandsmitglied Wolfgang 
Winter begrüßte ebenfalls die Busin-
sassen. 

Über die Autobahn 61 und die 
A48 ging es vorbei an Koblenz und 
dann über die B42 bis St. Goarshau-
sen. Hier wartete auf uns das Linien-
schiff MS „Asbach“, auf dem wir drei 
kurzweilige Stunden bis Rüdesheim 
verbringen sollten. 

Um 11.30 h wurde ein im Reise-
preis enthaltenes Mittagessen ser-
viert, das alle wohl sehr schmackhaft 
fanden. War die Anfahrt mit dem 
Bus noch, bedingt durch viel Ver-
kehr und Baustellen, etwas hektisch 
gewesen, das Schiff wartete ja nicht 
auf uns, so konnte die Reisegesell-
schaft auf reservierten Plätzen die 
Flusslandschaft in vollen Zügen ge-
nießen. 

Vorbei an der Loreley, den sieben 
Jungfrauen, der Insel Pfalzgrafen-
stein (kurpfälzliche Zollburg), Burg 
Ehrenfels und dem Mäuseturm (auch 
ein ehemaliger Maut- und Zollturm) 
ging es Richtung Rüdesheim. 

An einigen Orten wurde kurz 
angelegt, die KD-Linie (Köln-Düssel-
dorfer) ist ja eine Schifffahrtslinie. So 
tauchte dann nach ca. drei Stunden 
auf der rechten Seite Bingerbrück 
(Wirkungsstätte der Hl. Hildegard 
von Bingen) mit der Nahemündung 
und dem Ort Bingen auf.  

Die Erklärungen des Kapitäns 
während der Fahrt zu den Sehens-
würdigkeiten konnten kaum ver-
standen werden, die Lautstärke der 
angeregten Unterhaltungen an den 
Tischen war zu hoch. In Rüdesheim 
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Eck“ den Rhein verließen. 
Bei Rhein-Kilometer 555, Höhe 

Loreleyfelsen, wies Herr Erren uns 
auf die Loreleystatue hin, die unten 
am Ufer sitzt. 

Erstaunlich, was an einem nor-
malen Mittwoch ein Verkehr auf den 
Straßen um Koblenz herrschte. Dank 
der sicheren und ruhigen Fahrweise 
des Fahrers erreichten wir dann um 
20 Uhr Nettetal-Kaldenkirchen. 

Da die Unterhaltung in den Bus-
reihen so intensiv war, hatte keiner 
an eine Gesangseinlage gedacht. 
Es lag wohl auch daran, dass Horst 
Groll mit seiner Mundharmonika 
fehlte. Einige wurden aber auch 
schlicht von der Müdigkeit über-
mannt. 

Dieter Korb bot sich an, einen 
kleinen Obulus für den Fahrer zu 
sammeln, übergab das gesammelte 
Geld und bedankte sich im Namen 
aller bei Herrn Erren. Dieser wieder-
um bedankte sich für die Spende und 
sagte zu, diesen Betrag ebenfalls zu 
spenden an den „Verein Bedürftiger 
Busfahrer“, dessen Vorsitzender er 
sei und der aus einem Mitglied be-
stünde.

Eine sehr schöne Rheinromantik-
fahrt ging so zu Ende. Auf ein Neues 
im nächsten Jahr, vielleicht mit unse-
rem Pfarrer und Sangesbruder Gre-
fen !                                                       ■

angekommen, durften wir dann den 
Nachmittag in eigener Regie verbrin-
gen. 

Einige fuhren mit einer Bimmel-
bahn durch die Weinberge, andere 
mit der Sesselbahn zum Nieder-
walddenkmal mit der Germania in 
225 Meter Höhe über dem Rhein, 
wiederum andere gingen – auch das 
kann man in Rüdesheim – direkt in 
ein Wirtshaus oder Café, bspw. in die 
Lindenwirtin in der Drosselgasse. 

Aber pünktlich um 16 Uhr waren 
dann alle wieder am Bus. 

Herr Erren fuhr uns rechtsrhei-
nisch über die B 42 durch das ro-
mantische Stromtal. 55 km ging es 
am Rheinufer entlang bis Boppard, 
wo wir dann bei Koblenz mit letzter 
Sicht auf die Marksburg, Festung 
Ehrenbreitstein und das „Deutsche 

„IcH bIN verlIebt
IN meINe gAss ...“

► gerade einmal 144 meter lang 
und zwei meter breit – als wahrzei-
chen rheinischer fröhlichkeit, nicht 
nur in lauwarmen sommernächten,  
wird die drosselgAsse Jahr für 
Jahr von rund drei millionen gästen 
besucht
► Im 15. Jahrhundert erstmals als 
Quartier von rheinschiffern erwähnt, 
siedelten sich im 18. und 19. Jahrhun-
dert winzergaststätten und straus-
senwirtschaften an. Im 2. weltkrieg 
wurde sie durch luftangriffe zerstört 
und ab 1950 wieder aufgebaut
► 1.500 sitzplätze warten auf die 
gäste, „geöffnet“ ist die gasse von 10 
bis 24 uhr, manchmal auch länger
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leucHteNDe HIlfe
unterstützung aus Nettetal für Notleidende in entwicklungsländern 

Am 5. Juli 2017 hatte der Männerkreis Stefan Voormanns vom Verein 
„SOMEDI Nettetal e.V.“ zu Gast, der aus der vielfältigen Arbeit der 
Hilfsorganisation berichtete. Seit über 35 Jahren kümmert sich der 
Verein um Benachteiligte, Kranke und Behinderte in Indien und 
anderen Ländern – und fand Anerkennung auch beim Dalai Lama, dem 
„Erleuchteten“ des tibetanischen Buddhismus 

Vor über 35 Jahren gründete 
der Nettetaler Arzt Dr. Ra-

mesh Modi die Hilfsorganisation 
„SOMEDI Nettetal e.V.“. Der 
Gründer ist noch heute Vorsitzen-
der des Vereins, dessen Initialen 
als Abkürzung für „Verein für 
sozial-medizinische Hilfe in der 
Dritten Welt“ stehen.  

Der Geschäftsführer dieser 
caritativen Einrichtung, Stefan 
Voormanns, überregional erfolg-
reicher Handbiker, besuchte selbst 
viele Male die Hilfsregionen auf 
eigene Kosten und konnte aus der 
segensreichen Arbeit des Vereins 
am 5. Juli 2017 auf Einladung des 

Männerkreises berichten. In seinem 
Vortrag schilderte er Wirken und 
Ziele der Hilfsorganisation. 

Begonnen hatte es damals mit 
dem Sammeln von medizinischen 
Geräten, Betten und weiteren Ge-
genständen. Dieses wird auch heute 
noch gemacht, aber jetzt geht der 
Verein immer mehr zur Hilfe zur 
Selbsthilfe über. Den ortsansässigen 
Hilfsorganisationen wird Geld über-
geben, damit vor Ort die benötigten 
Anschaffungen wie Prothesen, Drei-
räder usw. nachgebaut oder erwor-
ben werden können. So lassen sich 
die hohen Transportkosten für Über-
seecontainer sparen, um das Geld für 
andere Hilfsprojekte einzusetzen. 

Die Organisationen mit denen der 
Verein zusammen arbeitet, werden 
regelmäßig überprüft. Die Fort-
schritte der Projekte werden in den 
betreffenden Ländern regelmäßig 
dokumentiert. Die dabei anfallenden 
Reisekosten werden von den Somedi-
Mitgliedern selber getragen.  

von
manfred felder
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Zusätzlicher Schwerpunkt von So-
medi ist die schulische Bildung von 
Mädchen und Frauen, die sonst keine 
Zukunft haben, weil es dort keine 
Förderung gibt. In den schulischen 
Bereichen befinden sich etwa 1250 
Mädchen und Frauen. Teilweise 
sind diese internatsmäßig unterge-
bracht, weil es dort keine öffentlichen 
Verkehrsmittel gibt. Nach der schu-
lischen Ausbildung erfolgt die be-
rufliche Ausbildung, die seitens des 
Vereins ebenfalls unterstützt wird. 
Ein weiteres Hilfsprogramm ist die 
Bekämpfung von Lepra- und Tuber-
kuloseerkrankungen.

Ein Höhepunkt war die Würdi-
gung der Arbeit des Vereins durch 
den Dalai Lama im Jahr 2010. 

Für Spenden an folgende Adres-
sen ist der Verein sehr dankbar: 
• Volksbank Brüggen-Nettetal, 

BLZ 31061254, Kontonummer 
200898012 

• Sparkasse Krefeld, BLZ 32050000, 
Kontonummer 24000705            ■  
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Stefan Voormanns (rechts) und der Kassierer 
des Vereins, Peter Klapheck,  mit Schwestern-
schülerinnen in Indien                (Foto SOMEDI)
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mAmor, steIN uND 
eIseN brIcHt ...
... aber das engagement der schümers nicht

Das gilt natürlich auch für ihre Liebe 
zueinander. Seit über 40 Jahren sind die 
Eheleute Gertrud und Siegfried Schümers 
schon in unserer Kirche aktiv: beide 
im Kirchenchor und in verschiedenen 
ehrenamtlichen Tätigkeiten, er noch dazu im 
Posaunenchor. Kennengelernt haben sich der 
gelernte Terrazzoverleger und die gebürtige 
Schweizerin auf der Hochzeit seines Bruders 

von
manfred wintzen
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Die Eheleute Gertrud und Sieg-
fried Schümers aus Leuth sind 

seit 42 Jahren Mitglieder des Kir-
chenchors, Siegfried spielt außerdem 
seit rund 40 Jahren im Posaunenchor. 
Daneben sind und waren sie in ver-
schiedenen Gemeindekreisen aktiv.

Gertrud Schümers, geborene 
Schwalm, kam 1947 in Lutzenberg 
bei Rohrschach am Bodensee im 
Schweizer Kanton St. Gallen zur 
Welt. Der Vater war Heizungsmon-
teur, die Mutter Hausfrau – bei sechs 
Töchtern und vier Jungen blieb da 
auch keine Zeit für einen Beruf. 

Nach dem 8-jährigen Besuch der 
Primarschule machte Gertrud eine 
Haushaltslehre, führte den Haushalt 
in einer Brauerfamilie im Rheintal. 
Es schlossen sich Kinderbetreuungen 
in einem Heim in St. Gallen und bei 
einer Lehrerfamilie an. 1966 lernte sie 
bei der Hochzeit von Annemarie und 
Jakob Schümers dessen Bruder Sieg-
fried kennen. 

Zwei Jahre lang gab es wechseln-
de Besuche und viele Briefe, bevor 
im Februar 1968 in der Kapelle in 
Leutherheide geheiratet wurde. 1971 
wurde Andreas geboren, der heute 
Lehrer in Freiburg und „viel unter-
wegs“ ist. Tochter Doris folgte 1973. 
Die gelernte Raumausstatterin lebt 
mit ihrem Mann und 3 Kindern eben-
falls in Leuth – fast in Sichtweite der 
Eltern. Sohn Tobias wurde 1988 ge-
boren. Der Industriemechaniker und 
Anlagenelektroniker lebt in Ramrath 
bei Neuss.

Gertrud Schümers liest gerne, löst 
Rätsel, fährt Rad, turnt, macht Nor-
dic Walking und liebt Handarbeit. 
Sie „lässt alles stehen und liegen, 
wenn die Enkel kommen“. Seit vielen 
Jahren besucht sie Veranstaltungen 
der freikirchlichen Gemeinde Brüg-
gen-Bracht.

Neben der langen Mitgliedschaft 
im Kirchenchor war sie von 1992 bis 
2000 Presbyterin unserer Gemeinde, 
wirkte in den Ausschüssen für Dia-
konie, Jugend, Ökumene sowie Theo-
logie und Gottesdienste mit. Viele 
Jahre arbeitete sie zu Zeiten von Erna 
Kaftan (Tante Erna) im Kindergottes-
dienst mit. Für kurze Zeit gehörte sie 
dem Mütterkreis an und ist bis heute 
Mitglied im Besuchsdienstkreis.
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Siegfried Schümers wurde 1943 in 
Kaldenkirchen geboren. Vater Hein-
rich war bei der Bahn und dort viele 
Jahre am Stellwerk zwischen Bois-
heim und Dülken beschäftigt. Mutter 
Emilie war Hausfrau und hatte als 
solche mit sechs Mädchen und sechs 
Jungen genug zu tun. Die noch acht 
lebenden Geschwister sind alle mit 
ihren Familien im näheren Umfeld 
zwischen Krefeld und Waldniel zu 
Hause. 

Nach dem Abschluss der Haupt-
schule in Kaldenkirchen, wo auch 
auf dem Schulhof streng nach katho-
lischen und evangelischen Schülern 
und Schülerinnen getrennt wurde, 
begann Siegfried 1958 eine Lehre als 
Terrazzohersteller und -verleger bei 
der Firma Battistella in Dülken, der 
er auch nach der Prüfung 1961 bis 
heute treu blieb. 

Nach dem Tod des letzten Chefs 
2001 übernahm er die betriebliche 
Leitung der Firma, zu der sechs Be-
schäftigte gehören. Obwohl er das 
Rentenalter längst erreicht hat, ist er 
„immer noch mit Leib und Seele da-
bei“, allerdings nun nicht mehr mit 
70 sondern mit 40 Wochenstunden. 
So feiert er im kommenden Jahr sein 
wahrhaftig seltenes 60-jähriges Fir-
menjubiläum ! 

Den Eingangsbereich und den 
Flur in seinem Haus hat er mit 
Terrazzo-Steinen belegt, einem Ver-
fahren, das heute durch Natursteine 
ersetzt wurde. So ist es kein Wunder, 
dass Siegfried Schümers die Arbeit 
als sein großes Hobby betrachtet. Er 
führt gerne praktische handwerk-
liche Arbeiten durch und hilft den 
Kindern und Enkeln. Das Singen und 

Musizieren in den Chören betrachtet 
er ebenfalls als seine Hobbies. Gera-
dezu legendär ist dabei seine Treue. 
So war er in den vergangenen 22 Jah-
ren 16 Mal der Chorsänger mit den 
meisten Besuchen bei den verschie-
denen Chorveranstaltungen.

Ihm gefällt die Atmosphäre und 
das kameradschaftliche Miteinander 
im Kirchenchor ebenso wie die häufi-
ge Anwesenheit von Pfarrer Andreas 
Grefen bei den Gemeindekreisen 
oder die Einsatzfreude von Organi-
stin Ingrid Koziol. 

Für den Posaunenchor, der 
zurzeit nur vier Mitglieder zählt, 
wünscht er sich Verstärkung, damit 
auch die Auswahl der zu spielenden 
Stücke erweitert werden kann. Sieg-
fried Schümers besucht auch regel-
mäßig den Männerkreis. 

Es vergeht zudem kaum ein Sonn-
tag, an dem das Ehepaar Schümers 
nicht im Gottesdienst in unserer Kir-
che anzutreffen ist.                             ■

gErtrUd Und SIEgfrIEd
scHümers

► gertrud schümers (geb. 
schwalm) kam am 21.2.1947 in 
lutzenberg in der schweiz, Kanton st. 
gallen,  siegfried schümers am 
10.7.1943 in Kaldenkirchen zur welt
► ausbildung: nach dem schul-
abschluss schloss sich bei ihr eine 
Haushaltslehre, bei ihm eine lehre als 
terrazzohersteller und -verleger an
► Kennengelernt haben sich die bei-
den auf der Hochzeit seines bruders 
Jakob im Jahr 1966, geheiratet 
wurde zwei Jahre später. Das ehepaar 
hat drei Kinder: Andreas (geboren 
1971), Doris (geboren 1973) und tobi-
as (geboren 1988)
► engagement: gertrud schü-
mers war acht Jahre lang presbyterin, 
ihr mann siegfried ist mitglied im 
posaunenchor. beide singen im Kir-
chenchor und engagieren sich in den 
gemeindekreisen
► hobbies: sie ist sportlich (turnen, 
Nordic walking) unterwegs und liebt  
die Handarbeit, er hat seinen beruf 
zum Hobby gemacht und besucht 
regelmäßig den männerkreis
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AbscHIeD voN mANfreD zIegert uND 
HeINz leHmANN
eine würdigung von manfred wintzen und pfarrer Andreas grefen 

Im Sommer dieses Jahres verstarben zwei engagierte Gemeindeglieder und 
ehemalige Presbyter. Aus Leuth und Kaldenkirchen kommend setzten sie sich 
besonders für die Partnerschaft zu Wittmannsdorf/Pretschen ein und wurden 
über die Kirchengemeinde hinaus für ihr ehrenamtliches Wirken geschätzt 

Am 15. Juni 2017 verstarb Man-
fred Ziegert im Alter von 84 

Jahren. 
Er war Presbyter von 1972 – 1984 

und 1992 – 2000. Zeitweise leitete 
er die Jugend- und Ökumene-Aus-
schüsse, war Mitglied in verschiede-
nen anderen Ausschüssen. 

Der Leuther setzte sich stets 
insbesondere für die Leuther Ge- 
meindeglieder ein und nahm dort 
repräsentative Aufgaben (Alten- und 
Schulfeiern) wahr. In den letzten 

Jahren seiner Presbyterzeit war er 
ständiger Gast bei den Sitzungen des 
katholischen Pfarrgemeinderats in 
Leuth. 

Er freute sich, als zu Beginn der 
Pfarrerzeiten von Horst Zander und 
Jörg Fürhoff monatliche evangelische 
Gottesdienste im Leuther Neyenhof  
stattfanden, die leider nach einigen 
Monaten mangels Teilnehmern wie-
der eingestellt wurden. 

Mit seiner Frau Mathilde betei-
ligte er sich viele Jahre aktiv hüben 
und drüben an der Partnerschaft zur 
ostdeutschen Gemeinde Wittmanns-
dorf/Pretschen. Manfred Ziegert war 
in allen Ämtern, die er bekleidete, 
sehr engagiert, dabei stets fair und 
freundlich. Das Wohl der Gemeinde 
lag ihm am Herzen. Er war von einer 
tiefen Frömmigkeit geprägt, wobei 
der Glaube an die Auferstehung ein 
zentrales Thema für ihn war. 

In den letzten Jahren seiner Presby-
terzeit war er stellvertretender Vor-
sitzender des Presbyteriums. 

Sein großes Hobby war das Gärt-
nern: sein schöner Garten mit den 
vielen Rosenstöcken zeugt davon. Er 
pachtete das kirchliche Grundstück 
gegenüber dem Haus und entwickel-
te  es zu einem Zier- und Stauden-
garten, der wesentlich dazu beitrug, 
dass Leuth im Landeswettbewerb 
„Unser Dorf soll schöner werden“ 
1994 den ersten Preis gewann. 
Neben Familie, Beruf und Gärtnerei 
pflegte der pensionierte Bahnbeamte 
über viele Jahre das Hobby der Holz-
schnitzerei, wovon viele Holzfiguren 
im Haus zeugen. 

Zu Geburtstagen und anderen 
Gelegenheiten verfasste er auch Ge-
dichte für die Familienangehörigen.  

In der Trauerfeier in der Kirche 
predigte Pfarrer Andreas Grefen 
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über Worte aus dem 116. Psalm mit 
der Überschrift „Dank für Rettung 
aus Todesgefahr“. Mit dem Text hat-
te sich Manfred Ziegert in den letzten 
Monaten seines Lebens nach einem 
Herzstillstand sehr beschäftigt und 
hatte sich nach zwischenzeitlicher 
Genesung in den Worten und Gefüh-
len des Psalmbeters wiedergefunden: 
„Du hast meine Seele vom Tode er-
rettet… Ich werde wandeln vor dem 
Herrn im Lande der Lebendigen.“

Nach der Trauerfeier wurde 
Manfred Ziegert auf dem Friedhof in 
Leuth beigesetzt.                                 ■

Am 4. Juli 2017 verstarb Heinz 
Lehmann im Alter von 92 Jah-

ren. 
Er war Presbyter von 1968–1976 

und 1980–1988. Während der 16 Jah-
re als Presbyter war er ständig im 
Bauausschuss, von 1984 - 1988 im Fi-

aM PULS dEr gEMEIndE

nanzausschuss, daneben stets entwe-
der Abgeordneter oder stellvertreten-
der Abgeordneter zur Kreissynode 
sowie Vertreter des Presbyteriums 
zur Gesamtvertretung der Arbeitsge-
meinschaft „An der Nette“. 

Ehemalige Mitstreiter im Presby-
terium erinnern sich an ihn als einen 
zuverlässigen, fleißigen, beliebten 
und bescheidenen sowie diskutier-
freudigen, dabei auch kompromiss-
bereiten Menschen. Alte Protokolle 
belegen, dass das damalige Presby-
terium viele Sitzungen – oftmals bis 
Mitternacht – mit endlosen Diskus-
sionen benötigte, um am 29. Mai 1969 
dem Antrag von Pfarrer Hans Fuchs 
zuzustimmen, ein Kreuz auf den Al-
tar zu stellen. 

Gemeinsam mit seiner 2009 ver-
storbenen Frau Charlotte nahm er 
regen Anteil an der Partnerschaft 
mit Wittmannsdorf/Pretschen im 
Spreewald. So waren sie 1992 bei der 
ersten Fahrt nach der Wende in Witt-
mannsdorf, 1993 bei den Feiern zum 
100-jährigen Bestehen der Pretsche-
ner und 1996 zum 650-jährigen Beste-
hen der Wittmannsdorfer Kirche und 
des Ortes Wittmannsdorf dabei. 

Bei den Gegenbesuchen waren sie 
immer Gastgeber. Heinz Lehmann 
war sehr sozial eingestellt und be-
strebt, mit den Menschen in seinem 
Umfeld in Harmonie zu leben, wobei 
sein christlicher Glaube seine grund-
legende Motivation war. 

Der Zollbeamte im Ruhestand 
war in vielfältiger Weise ehrenamt-
lich tätig, sei es in der Elternpfleg-
schaft an der Schule, im Karne-
valsverein, in der Nachbarschafts-
gemeinschaft oder für die FDP in 

verschiedenen Funktionen sowie als 
sachkundiger Bürger in städtischen 
Ausschüssen. 

Pfarrer Andreas Grefen predig-
te bei der Trauerfeier in der Kirche 
unter Beteiligung des Kirchenchors 
über Psalm 23, Vers 4: „Und ob ich 
schon wanderte im finsteren Tal, 
fürchte ich kein Unglück; denn Du 
bist bei mir, Dein Stecken und Stab 
trösten mich.“

Der Beter des 23. Psalms verwen-
det ein Bild, das jeder Mensch mit 
seinen eigenen Erfahrungen füllen 
kann. Aber er beschreibt deutlich, 
dass kein Tal und keine Dunkelheit 
ohne Gott ist. Ja, gerade Gottes Nähe 
im Tal nimmt ihm etwas von der 
Furcht, die ihn ergreifen will. 

Bei der anschließenden Beiset-
zung auf dem Friedhof hatte der 
Himmel seine Schleusen geöffnet, die 
Wege glichen kleinen Flüssen.         ■

Manfred Ziegert, verstorben am 15. Juni 2017

Heinz Lehmann, verstorben am 4. Juli 2017
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letzte pfArrfrAu 
verstorbeN
ein Nachruf auf Johanna Herda 
von manfred wintzen 

Mit 103 Jahren verstarb Johanna 
Herda, deren Ehemann von 1965 
bis 1984 Pfarrer in unserer Partner-
gemeinde Wittmannsdorf/Pretschen 
gewesen ist

Am 17. April verstarb im 103. 
Lebensjahr Johanna Herda in 

Wittmannsdorf im Seniorenheim. Sie 
war die „letzte Pfarrfrau“, wie es im 
dortigen Gemeindebrief heißt. 

Heinz Herda, ihr 1998 im Alter 
von 89 Jahren verstorbener Ehemann, 
war von 1965 bis 1984 Pfarrer in 
unserer Partnergemeinde Wittmann-
dorf/Pretschen. 

„An der Seite ihres Gatten war 
Frau Herda als Organistin und Kate-
chetin in unserer Gemeinde tätig. Mit 
viel Engagement setzte sie sich für 
die Kirchenmusik ein und gründete 
noch im gleichen Jahr ihrer Ankunft 
den Chor, den sie viele Jahre leitete 
und der bis heute (unter der Leitung 
ihrer Tochter Heidrun Kohts) fortbe- 
steht. 

Mit großer Sorgfalt versah sie 
auch ihre Unterrichtstätigkeit in der 
Christenlehre. Dankbare und schöne 
Erinnerungen verbinden viele heute 

längst erwachsene Gemeindeglieder 
mit dieser Zeit. 

Viele Begegnungen mit Schwes-
tern und Brüdern aus westdeutschen 
Partnergemeinden erfreuten uns und 
brachten unserer Gemeinde so man-
che bedeutende Hilfe.“

Die erste Reise des Ehepaars 
Herda nach Kaldenkirchen war erst 
1975 möglich, als sie als Rentner eine 
Ausreiseerlaubnis in den Westen 
erhielten. Es folgten viele weitere 
Besuche. Frau Herda pflegte auch 
im Ruhestand die Gemeinschaft mit 
Frauen der Gemeinde. 

Im Mittelpunkt standen das ge-
meinsame Singen und Gespräche.

Am 17. Oktober 1995 feierte Ehe-
paar Herda das seltene Fest der Dia-
mantenen Hochzeit. 

Aus dem Anlass gab unser Kir-
chenchor ein telefonisches Ständ-
chen, über das beide Eheleute sich 
sehr freuten.                                        ■

aM PULS UnSErEr PartnErgEMEIndEn
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uNeINIgKeIt Im KIrcHeNrAt
wenn ein Kandidat die nötige mehrheit verfehlt 

Die Bestellung eines Nachfolgers von Pfarrer Jan van 
den Berg aus unserer ehemaligen Partnergemeinde 
Brasschaat/Antwerpen gestaltet sich schwierig. Nun 
soll das Verfahren erst einmal ruhen

Der Kirchenrat unserer früheren 
belgischen Patengemeinde Bras-

schaat hatte sich viel Mühe gegeben, 
einen geeigneten Kandidaten für den 
im Herbst 2016 in den Ruhestand 
getretenen Pfarrer Jan van den Berg 
zu finden. 

Der aus den Niederlanden stam-
mende Bewerber wurde der Ge-
meinde drei Tage vor der Wahl in 
einer außerordentlichen Gemeinde-
versammlung vorgestellt. Nach den 
Richtlinien benötigt der Predikant 
(Pfarrer) die Mehrheit von zwei Drit-
teln der abgegebenen Stimmen. 

Leider erhielt der Kandidat diese 
Mehrheit nicht.  „Der Kirchenrat, der 
Ihnen diesen Kandidaten vorgestellt 
hat, ist (...) enttäuscht, dass seiner 
Vorstellung nicht gefolgt wurde. 
Nach der presbyterial-synodalen 
Ordnung soll jeder seine Stimme 
nach Ehre und Gewissen ohne Beein-
flussung durch andere abgeben. 

Es wurde wohl deutlich, dass in 
einem ‚breiten Ring‘ Beeinflussung 
gewesen ist, den Kandidaten nicht zu 
wählen. Da der Kirchenrat dies nun 
weiß und es sehr bedauert, wird er 
bei der nächsten Sitzung beraten, wie 
es weitergehen soll, zum einen mit 
einer Gemeinde, die untereinander 
sehr unterschiedlicher Meinung ist, 
und zum anderen mit der Arbeit der 
Berufungskommission.“ 

Hierzu soll externe Hilfe einge-
holt werden.  Die Zeit solle „ihr Werk 
tun“. Vorerst wird die Suche nach 
einem neuen Pfarrer ruhen.              ■
(Zusammenfassung von Manfred Wintzen aus 
den Gemeindebriefen „Kapelbode“, Ausgaben 
März-Mai 2017)                     

bIlD:  gemeINDebrIef.De
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taufen
Artur brauer
Aliana Kraus
Damian Kraus
Aylin evirgen

geburtstage 
im september
04.09.31  elfriede rode
04.09.36  rita Krahe
05.09.29 reinhold Kuhn
06.09.37  Klaus Krokowski
07.09.38  elena michel
08.09.36  Helga vaes
09.09.35 werner wenzel
09.09.38 gerda fileborn
10.09.37  Kurt christiansen
12.09.34  Dieter König
13.09.34  Irmtraut stottmeister
13.09.42  bernd pannwitz
14.09.41  erika Janke
16.09.36  marie Daniel
17.09.36  ute thelen
18.09.37  günter meier
20.09.34  ludwig terhoeven
21.09.41  Kurt böhm
24.09.42  Ingrid lange
25.09.28  Irene schmidt
25.09.30  vera Inderelst
27.09.41 Helga Krannich
29.09.38  Dorothea Dubois de luchet
29.09.41  Karl-Heinz wendisch
30.09.31  christa seeling

im oktober
02.10.40 lydia Kraus
03.10.35  wolfgang Nölte
04.10.34 Hella von gierke
04.10.38  Alfred großer
04.10.39  elfriede beeck
05.10.36 Hannelore barth
06.10.36 frida gegelmann
08.10.35  wolfram Heck
09.10.39  Nina schander
10.10.27  magdalena reinhold
13.10.40  Hans bergmann
14.10.34  ruth töpfer
15.10.27  Ilse strelow
18.10.26  erich mielke
19.10.34  friedrich boortz
20.10.41  brigitte wunder
23.10.34  rolf omland
25.10.41  rosemarie streeck
28.10.40  Dorothea vyskocil

beerdigungen  
manfred ziegert, 84 Jahre
Heinz lehmann, 92 Jahre
lothar weber, 83 Jahre

frEUd Und LEId
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im November
02.11.41  max wetzel
02.11.42  Heike Koch
05.11.34  renate radtke
08.11.26  Horst groll
09.11.42  otto riegeler
11.11.28  willy schultz
11.11.42  paul zimmermann
12.11.34  edith Kuhn
13.11.37 bruno barknecht
13.11.39  bärbel bergjohann
21.11.41  wolfgang ruf
22.11.30  paul reinhold
22.11.41  Antje Held
23.11.39  christa stührenberg
25.11.35  wolfgang gerold
25.11.41  christel Korte
29.11.40  Annemarie offergeld

       35
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trauung  
marco und Daniela wendel, 
geb. wüsten
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gottesDIeNste

gemeINDeKIrcHe
Kehrstraße 59-61

                                              
3. september                         10 uhr 
12. sonntag nach trinitatis

gottesdienst
prädikant i.A.Neuberg

10. september                       10 uhr
13. sonntag nach trinitatis

gottesdienst
prädikantin Koll

17. september                       11 uhr 
14. sonntag nach trinitatis 

gottesdienst für Jung und Alt 
zum gemeindefest mit taufen
pfarrer grefen mit v-team, Kch, Juch

24. september                      10 uhr
15. sonntag nach trinitatis

gottesdienst
pfarrer grefen, A (w), blä

                                   

1. oktober                              10 uhr
erntedankfest

gottesdienst für Jung und Alt
anschl. gemeindeversammlung
pfarrer grefen mit v-team, Kch, Kich

8. oktober                              10 uhr
17. sonntag nach trinitatis

gottesdienst mit taufen
pfarrer grefen, flö

15. oktober                            10 uhr
18. sonntag nach trinitatis

gottesdienst
predigerringtausch, pfarrer Helbig 

22. oktober                            10 uhr
19. sonntag nach trinitatis

gottesdienst 
pfarrer grefen, blä

29. oktober                              10 uhr
20. sonntag nach trinitatis

gottesdienst
pfarrer i.r. geuer, A (s)

31. oktober                              11 uhr
reformationstag

gottesdienst zum 500jährigen 
reformationsjubiläum in der 
Alten Kirche in lobberich 
chöre kath. und ev. pfarrerinnen und 
pfarrer 

5. November                          10 uhr
21. sonntag nach trinitatis 

gottesdienst 
pfarrer grefen, Juch
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gottesDIeNste

Altenheim curAnum
venloer straße 36

 KINDerKIrcHe spIelecAfe
                                                   friedrichstraße 48

bIlD:  gemeINDebrIef.De

21. september                        17 uhr gottesdienst 
pfarrer grefen, A (s), einzelkelche

19. oktober                             17 uhr gottesdienst
pfarrer grefen, A (s), einzelkelche

16. November                         17 uhr                                 gottesdienst
pfarrer grefen, A (s), einzelkelche

7. November                           19 uhr 
anlässlich des Jahrestages der 
reichspogromnacht 1938

ökumenisches friedensgebet
anschl. lichterzug zum platz der 
ehemaligen synagoge
pfarrer grefen

12. November                         10 uhr
Drittletzter sonntag des Kirchenjahres

gottesdienst mit taufen
pfarrer grefen, Kich

19. November                         10 uhr 
vorletzter sonntag des Kirchenjahres

gottesdienst 
predigerringtausch, pfarrerin münzenberg  
flö

22. November                         19 uhr 
buß- und bettag  (mittwoch)

ökumenischer gottesdienst
pfarrer schnitzler, pfarrer grefen,  
Instrumentalisten

26. November                         10 uhr   
letzter sonntag des Kirchenjahres/ 
ewigkeitssonntag

gottesdienst  
pfarrer grefen, A (w), Kch

30. september                        15 uhr Kinderkirche 
v-team

oktober entfällt wegen ferien

25. November                         15 uhr                                 Kinderkirche 
v-team



IMPULSE  3 | 2017           38

gottesDIeNste

offeNe kirche

► Diese freundliche Illustration 
mit der geöffneten Kirchentür ist 
das neue signet unserer „offenen 
Kirche“.  Auf einem schild neben dem 
portal unserer Kirche weist es auf die 
an jedem Donnerstag von 10.00 bis 
12.00 uhr geöffnete Kirche hin. viele 
menschen nutzen dieses seit vielen 
Jahren bestehende Angebot, um 
während des einkaufs am markttag 
in Kaldenkirchen einfach ein paar 
minuten in der Kirche zu verweilen, 
zur ruhe zu kommen, eine Kerze zu 
entzünden, zu beten oder gedanken 
in das ausliegende besucherbuch zu 
schreiben. manchmal kommen auch 
ortsfremde in die Kirche, um mehr 
über die geschichte unserer gemein-
de zu erfahren oder sich von unseren 
„church-sittern“ den Kirchraum erklä-
ren zu lassen.   wir möchten herzlich 
dazu einladen, das Angebot unserer 
„offenen Kirche“ an einem Donners-
tagvormittag einmal zu nutzen. unse-
re mitarbeiterinnen und mitarbeiter 
in der „offenen Kirche“ freuen sich 
auf Ihren besuch.

bIlD:  gemeINDebrIef.De
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Im Rahmen des Ökumenischen 
Friedensgebetes gedenken wir am 

Dienstag, den 7. November 2017, 
um 19.00 Uhr in einer Andacht der 
Pogromnacht vom 9./10. November 
1938, in der jüdische Mitbürgerinnen 
und Mitbürger gedemütigt, geschla-
gen und verhaftet wurden, ihr Ei-
gentum verwüstet oder geraubt und 
die Synagoge in Kaldenkirchen von 
örtlichen SA-Männern zerstört wur-
de. Zuvor hatte die kleine jüdische 

Gemeinde bereits ihre Torahrolle 
auf dem Bürgermeisteramt abliefern 
müssen. 

Die Kirchengemeinden und 
christlichen Bürger Kaldenkirchens 
blieben gegenüber diesem Frevel an 
einem Gotteshaus und der Verfol-
gung unbescholtener jüdischer Mit-
bürger weithin stumm. 

In der Andacht bekennen wir die 
Schuld unserer Vorfahren, aber auch 
unsere Verantwortung zum Geden-

Aus Der gescHIcHte lerNeN
Andacht zum gedenken an das Novemberpogrom 1938 im rah-
men des ökumenischen friedensgebets am 7. November 2017

ken und unsere Verpflichtung, aus 
der Geschichte zu lernen und die 
Lehren aus der Vergangenheit an die 
junge Generation weiterzugeben. 

Anschließend werden wir mit 
Gedenklichtern zur Synagogenstraße 
ziehen, sie auf den Grundriss der 
ehemaligen Synagoge stellen und die 
Namen der ehemaligen jüdischen 
Bürgerinnen und Bürger Kaldenkir-
chens, die Opfer der Schoah wurden, 
verlesen.                                               ■

Antisemitisches Mo-
tiv der „Judensau“,
Einblattdruck mit 
Wittenberger „Ju-
densau“, 1596
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tErMInE 

ErntEdankfESt Und
gemeINDeversAmmluNg
mit einem gottesdienst für Jung und Alt sowie einer anschließenden ge-
meindeversammlung begehen wir das erntedankfest am 1. oktober 2017

Zu einem „Gottesdienst für Jung 
und Alt“ laden wir am Ernte-

dankfest, den 1. Oktober 2017, um 
10.00 Uhr in unsere Kirche ein. Der 
Kirchenchor und der Jugendchor 
werden ihn musikalisch gestalten. 

Wer frische Lebensmittel wie 
Obst oder Gemüse zum Schmücken 
der Kirche spenden möchte, kann 

gottesDIeNste

das gerne tun und mit unserer Küste-
rin Heike Zeller absprechen. Gerne 
nehmen wir aber auch Konserven 
oder andere haltbare Lebensmittel als 
Spenden für die Arbeit der „Netteta-
ler Tafel“ entgegen. 

Unmittelbar nach dem Gottes-
dienst laden wir zu unserer jährli-
chen Gemeindeversammlung im 

Kirchraum ein. Die Tagesordnung 
der Gemeindeversammlung wird 
rechtzeitig durch zweimalige Ab-
kündigung im Gottesdienst sowie 
durch Aushang in den Schaukästen 
bekanntgegeben.  
Herzliche Einladung !                        ■

öKumeNIscH buss- 
Und bEttag fEIErn
unsere Katholische partnergemeinde 
st. clemens und wir wollen gemeinsam 
am 22. November 2017 den buß- und 
bettag feiern

Wir laden herzlich ein zu einem 
ökumenischen Gottesdienst 

der beiden Kaldenkirchener Kirchen-
gemeinden, der Katholischen Kir-
chengemeinde St. Clemens und unse-
rer Evangelischen Kirchengemeinde 
am Mittwoch, den 22. November 
2017, um 19.00 Uhr in unserer Kirche, 

der von Pfarrer Schnitzler und Pfar-
rer Grefen gemeinsam geleitet wird.  

Der Buß- und Bettag ist, auch 
wenn er ein traditionell evangeli-
scher Feiertag ist, von seinem Grund-
anliegen ein gut ökumenischer Feier-
tag. Er ist ein Tag der Besinnung, der 
Umkehr und des stillen Gebets. Buße 

kann man so als ein Zeichen der 
Wandlung verstehen: das Überden-
ken eingefahrener Verhaltensweisen 
bietet die Chance, das Verhältnis zu 
Gott und den Mitmenschen wieder 
in Ordnung zu bringen. 
Herzliche Einladung !                        ■

beIDe bIlDer:  gemeINDebrIef.De
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termINe reformAtIoNsJubIläum 2017

Anmeldung zur Tagesfahrt nach 
Jülich zum „Fest der Begegnung“ 
im Gemeindebüro, Tel. 6165

Abfahrt ab Kirche 
Kaldenkirchen
um 8.30 Uhr

► ein fest für alle: ob Alt oder Jung, 
menschen, denen mehr nach feiern 
oder mehr nach fragen zumute ist – hier 
sind alle willkommen. es gibt spiel und 
spaß, essen und trinken, bühnenpro-
gramm, ruheoasen, Ausstellungen, 
mitmachaktionen, gesprächsangebote, 
Andachten und vieles mehr! genau 
richtig für einen sonntag. menschen und 
gruppen aus der region gestalten das 
fest für sie. beteiligt sind z.b. evangeli-
sche und katholische Kirchengemeinden, 
Jugendbands, ökumenische gruppen, 
jüdische und muslimische gemeinden 
und Künstler.
► progrAmm
• 8.30 uhr Abfahrt (9.45 uhr Ankunft)
• 10 uhr gottesdienst
• 11 uhr gemeinsame eröffnung
• 17.30 uhr Abschluss 
► Noch gut zu wisseN: 
freier eintritt in den stadtgarten, 
shuttle-service für menschen mit ein-
geschränkter mobilität, für essen und 
trinken ist gesorgt. falls wegen hoher 
Nachfrage ein reisebus angemietet wer-
den muss, bitten wir  um einen reisekos-
tenzuschuss von 5 €.

tErMInE 
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tErMInE 

Wir laden herzlich ein zum

Gemeinsam singen und beten, feiern, essen und trinken, 
Spaß haben, klönen und spielen...

Sonntag, 17. September 2017,
11.00 Uhr „Gottesdienst für Jung und Alt“ 
in der Kirche, danach Gemeindefest bis ca. 
18.00 Uhr am Evangelischen Jugendheim 

„Spielecafé“, Friedrichstraße 46-48

• Essen und Trinken
• Kinderaktivitäten, Hüpfburg, Kicker-Turnier, 

Kettcar-Parcours, Popcorn, Waffeln, Kinderschminken
• Trödel und Tombola, Glücksrad
• „Best of“ aus dem Kindermusical „Der kleine Prinz“

● Zaubershow der Streetwork Magic Group
● Verlosung einer Heißluftballon-Fahrt
● Kaffee und Kuchen
● und vieles mehr…
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tErMInE 
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►  Ein kulturgeschichtliches ErEig-
nis von Weltrang auf der Bühne
►  Der Regisseur George Isherwood 
verarbeitet diese spannende Epoche 
zu einer Theaterproduktion, die mit 
Biss, Ironie und Witz plötzlich vom 
Heute erzählt.  Dazu bildet sich in 
Nettetal ein Projektchor, der in das 
Theaterstück eingebunden wird. Die 
Veranstaltung ist eine KooPERaTIoN 
der Kulturkirche „alTE KIRcHE“ und 
der aG NETTE 
►  cHoR: Ein Projektchor der evan-
gelischen Kirchengemeinden (lei-
tung: Uli Windbergs)
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► eINlADuNg zum früHstücK
  Am 28. september 2017 
  
Der „Frühstückstreff“- ein mitt-
lerweile festes und beliebtes 
Angebot in unserer Gemeinde für 
alle, die nicht oder nicht mehr 
beruflich gebunden sind! 
     In Gemeinschaft frühstückt 
es sich doch viel schöner! Wir 
möchten Sie zu unserem nächs-
ten „Frühstückstreff“ am Don-
nerstag, den 28. September 2017, 
um 9.30 Uhr in unser Gemeinde-
haus, Kehrstraße 59-61, einla-
den. 
      Beginnen wollen wir unsere 
Tischgemeinschaft mit einem Lied 
und einem Andachtsimpuls. Da- 
nach gibt es ein leckeres Früh-
stücksbufett und viel Zeit zum 
gemeinsamen Gespräch. Zur 
Deckung der Kosten erbitten wir 
von Ihnen eine Spende in unsere 
„Kaffeekannen-Spardosen“ auf 
den Tischen. 
      Zur besseren Planung der 
Einkäufe bitten wir Sie um eine 
Anmeldung im Gemeindebüro bei 
Frau Blanken, Tel.: 6165. Herzli-
chen Dank !                              ■                           

►  gEbUrtStagSkaffEE für
  ältere Am 2. November 2017

Alle älteren Gemeindeglieder ab 
70 Jahren sind herzlich eingela-
den, Ihren Geburtstag in fröhli-
cher Runde im Gemeindehaus, 
Kehrstraße 59-61, nachzufeiern. 

Selbstverständlich können Sie 
gerne auch eine Begleitperson zur 
Feier mitbringen.

Der nächste Termin für den 
„Geburtstagskaffee“ ist Donners-
tag, der 2. November 2017, um 
15.00 Uhr. 

Einladungen dazu werden an 
alle verschickt, die in den Mona-
ten August, September und Ok-
tober Geburtstag gehabt haben 
oder noch haben.                             ■  

►  KoNzert Des Duos fArbtoN 
      Am 14. oKtober 2017 

Traditionell ist bereits das jährli-
che Konzert des Kulturkreises der 
Nettetaler Wirtschaft (KdW). 

Am Samstag, 14. Oktober 
2017, 19 Uhr, präsentiert das 
„Duo farbton“ ihr Programm „Bil-
der einer Ausstellung“. 

In der Vorankündigung des 
KdW heißt es: „Die Pianistin Eli-
saveta Ilina und der Schlagwer-
ker Sönke Schreiber (Marimba, 
Vibraphon, Trommeln und Glo-
cken) setzen ihre Vorstellungen 
von Klang und Farbe um. 

Sie bedienen sich aus unter-
schiedlichen Musikstilen und 
lassen ein vielfältiges Programm 
entstehen. Klassische Werke, 
moderne Stücke und unbekannte 
Originalkompositionen werden 
zu einem großen Ganzen verbun-
den.“
Der Eintritt beträgt 15 Euro.     ■

tErMInE 
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besuchs-
dienstkreis

15.9.2017
13.10.2017 und        
10.11.2017 je 19 uhr
büro, tel. 6165

männerkreis   
                  

6.9.2017, 
4.10.2017 und
8.11.2017, je 19 uhr
büro, tel. 6165

Hr. Heinen: Diavortrag „preußen – berlin“
Klönabend
pfr. grefen: „Jüdisches festjahr und christliches Kirchenjahr“

frauenkreis               13.9.2017, 14.30 uhr
12.10.2017
9.11.2017, je 15 uhr
fr. boese, tel. 4379

fahrt zum frauenkreis nach bracht (mittwoch !, Abfahrt Kirche)
fr. Janssen: „pflege im Alter“
pfr. grefen: „Jüdisches festjahr und christliches Kirchenjahr“

meditativer 
tanz

2.9.2017,
7.10.2017 und
4.11.2017, je 15 uhr
fr. manthey, 
tel. (02162) 5786086

Netzwerk
Nachbarschaft                           

11.9.2017  radtour
16.102017 und
20.11.2017, je 18.30 uhr
frau wiegers, tel. 4582

café Netzwerk 25.9.2017
30.10.2017 und
27.11.2017 je 14.30 uhr
frau wiegers, tel. 4582

senioren ge-
burtstagskaffee

2.11.2017, 15 uhr
büro, tel. 6165

frühstückstreff
gemeindehaus

28.9.2017, 9.30 uhr
büro, tel. 6165

bastelkreis nach verabredung
fr. christiansen tel. 6898

flötenkreis
4. schuljahr ggs

freitags, 17 uhr
dienstags, 6. schulstunde
fr. Koziol, tel. (02166) 390684

Kirchenchor dienstags, 20.15 uhr
fr. Koziol, tel. (02166) 390684

posaunenchor dienstags, 18.30 uhr
fr. Koziol, tel. (02166) 390684

Jugendchor dienstags Kirche, 19.30 uhr
freitags gemeindehaus, 17 uhr
fr. Koziol, tel. (02166) 390684

Kinderchor donnerstags grundschule, 
12.30 uhr
fr. Koziol, tel. (02166) 390684

spielecafé töpfergruppe
dienstags, 15 uhr

spielecafé offener treff
montags, 16-21 uhr
dienstags, 18.30-21 uhr

spielecafé Nähgruppe
freitags, 17.00 uhr

mittwochs, 17-21 uhr
freitags, 17-21 uhr
Jugendbüro, tel. 3865

tErMInE

gEMEIndEgrUPPEn
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PfarrEr
► Andreas grefen, friedrichstraße 50, 

telefon: (02157) 125684, 
email: Andreas.Grefen@kirche-
kaldenkirchen.de

gemeINDebüro
►  gemeindesekretärin: Heike blanken

(vertretung: sylvia christiansen,
birgitt Janssen)
telefon/ telefax: (02157) 6165/
5989 
email: info@kirche-kaldenkirchen.de

►  öffnungszeiten: Di, Do, fr 10-12 uhr 
und nach vereinbarung

► bankverbindung: sparkasse Krefeld, 
blz 320 500 00, Konto Nr. 3630 
4806, IbAN De87 3205 0000 0036 
3048 06, swIft-bIc spKrDe 33

gemeINDeHAus uND KIrcHe
► Kehrstraße 59-61, telefon: (02157) 

3271

küStErIn
► Heike zeller, zum wedenhof 3,

telefon: (02157) 875970
email: Heike.Zeller@kirche-kalden-
kirchen.de

► Armin schönfelder, onnert 68, 
telefon: (0173) 2105562
email: Armin.Schoenfelder@kirche-
kaldenkirchen.de

► waltraut wiegers, Heideanger 3, 
telefon: (02157) 4582
email: Waltraut.Wiegers@kirche-
kaldenkirchen.de

► Nicole wodka, franz-Nehlisen-straße 
 6, telefon: (02157) 130232

email: Nicole.Wodka@gmx.de
► Heike zeller, zum wedenhof 3,

telefon: (02157) 875970
email: Heike.Zeller@kirche-kalden-
kirchen.de

PrESbytErIUM
► gerhard becker, bruch 43, telefon: 

(02157) 130588
email: Gerhard.Becker@kirche-
kaldenkirchen.de

► wilfried becker, ravenstraße 30b, 
telefon: (02157) 4012 oder 811900
email: Wilfried.Becker@kirche-
kaldenkirchen.de

► Inge Dammer-peters, brigittenstra-
ße 5, telefon: (02157) 8958592
email: Inge.Dammer-Peters@
kirche-kaldenkirchen.de

► Katja Dittmar, Arnold-Janssen-stra-
ße 13, telefon: (02157) 899782
email: Katja.Dittmar@kirche-
kaldenkirchen.de

► Jörg gehlmann, bischof-peters-
straße 53, telefon: (02157) 811666
email: Joerg.Gehlmann@kirche-
kaldenkirchen.de

IMPULSE  3 | 2017
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orgANIstIN
► Ingrid Koziol, waldstraße 13, mön-

chengladbach, telefon: (02166) 
390684
email: Ingrid.Koziol@kirche-kalden-
kirchen.de

JugeNDHeIm spIelecAfé
► elisabeth Jongmanns, 
 Angelika witte, friedrichstraße 48, 
 telefon: (02157) 3865, 
 email: ev.spielecafe@gmx.de

streetworK
► friedel plöger, telefon: (0178) 

3567742, email: mobile-jugend@
web.de

herausgeber der impulse
►  evangelische Kirchengemeinde
 Kaldenkirchen, vorsitzender: 
 pfarrer Andreas grefen, friedrich-
 straße 50, 41334 Nettetal

redAktioN
► pfarrer Andreas grefen (v.i.s.d.p.), 
 manfred felder, Hubert Koziol, 
 Heike sandring-cürvers, Armin 
 schönfelder, manfred wintzen,  
 Heike zeller

Adresse der redAktioN
► friedrichstraße 46, 41334 Nettetal, 

telefon: (02157) 6165, telefax:
(02157) 5989, email: Redaktion@
kirche-kaldenkirchen.de

drucK
► Druckerei Heinz-Josef finken, 

berger feld 22, 41334 Nettetal

bildrechte
► soweit fotos nicht gekennzeichnet
 sind, liegen die Nutzungsrechte bei 
 der redaktion

erscheinen
► Die IMPULSE erscheinen vierteljähr-
 lich (ostern, sommer, Herbst und
 weihnachten) in einer Auflage von 
 1.600 stück und werden gratis an 
 die evangelischen Haushalte in 
 unserer gemeinde verteilt. Die re-
 daktion bedankt sich bei allen  
 spendern, sponsoren und Anzeigen-
 kunden für ihre unterstützung
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Liebe Leserinnen und Leser 
der IMPULSE,
„jetzt geht’s los!“, sagen die einen 
und freuen sich riesig drauf. 

„Jetzt geht’s los!“, sagen andere 
und stöhnen laut.
Und: „Jetzt geht’s los!“, sagen  wie-
der andere und haben sogar ein we-
nig Angst davor. 

scHlussImPULS
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von
pfarrer Andreas grefen

IMPULSE  3 | 2017
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Gemeint ist natürlich das neue Schul-
jahr, das gerade begonnen hat. 

Am 31. August war für viele Erst-
klässler der erste Schultag. 

Die Autofahrer wurden durch 
Transparente schon seit einiger 
Zeit mit dem Hinweis „Schule hat 
begonnen“auf dieses Ereignis vorbe-
reitet und sollten besonders auf die 
neuen ABC-Schützen achten. 

Für die war es natürlich ein ganz 
besonders wichtiger Tag. Mit Schul-
tüte und viel Vorfreude ausgerüstet 
ging es jetzt endlich los. Und da soll 
doch niemand unter die Räder kom-
men.  

Das gilt natürlich auch im über-
tragenen Sinne. Viele Eltern machen 
sich Gedanken: „Wie wird es mei-
nem Kind in dem neuen Lebensab-

schnitt in der Grundschule ergehen?“
Manche sind sogar sorgenvoll, 

wenn  sie in die Zukunft blicken. 
Und auch Lehrer und Lehrerinnen 
sind an einem solchen Tag sicher 
etwas angespannt und fragen sich: 
„Was kommt da nun auf mich zu?“

Aber wohin mit all diesen Gefüh-
len, den Sorgen, der Ungewissheit? 
Einfach in die Schultüte packen und 
mit Bonbons und Schokolade versü-
ßen? Das klappt wohl kaum - nicht 
mal bei Erstklässern.

Warum eigentlich nicht all die 
Freude, die Neugier und die Hoff-
nung genauso wie die Sorge und 
vielleicht sogar die Angst sozusagen 
vor Gott tragen...? 

Ein Gottesdienst zum Schulan-
fang gehört in vielen Schulen und 
Gemeinden einfach dazu. Bei uns in 
Kaldenkirchen werden sie durchgän-
gig ökumenisch verantwortet und 
gestaltet. Und das ist gut so. 

Denn genau hier hat alles, was 
zum Leben gehört, seinen Platz. Laut 
ausgesprochen wird aus der Freude 
eine doppelte Freude und geteilte 

scHlussImPULS
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Sorge ist nur noch halb so schlimm. 
Ich finde es gut, das neue Schul-

jahr mit einem Gottesdienst zu begin-
nen. Und zu anderen Anlässen wie 
dem Wechsel in die weiterführende 
Schule, zur Schulentlassung oder zu 
bestimmten Jahreszeiten wie z.B. vor 
den großen Festen des Kirchenjahrs 
natürlich auch. 

Und für alle Schulanfänger, 
Schulwechsler auf die weiterführen-
de Schule, Eltern und Großeltern, 
Lehrerinnen und Lehrer, die zum 
Beginn des neuen Schuljahres nicht 
das Glück hatten, einen Schulgottes-
dienst mitfeiern zu können, hier ein 
Segenswunsch zum Schuljahresbe-
ginn: 

„Gott segne dich und halte seine 
Hand über dich. Er begleite deinen 
Weg jeden Tag dieses Jahres. Er 
schenke dir Rückenwind und die 
Fähigkeit, selbst hinter Regenwolken 
die Sonne zusehen. Gott segne dich.“

Allen Schülerinnen und Schülern, 
Lehrerinnen und Lehrern, und nicht 
zuletzt auch den Eltern der Kinder 
ein gutes neues Schuljahr unter Got-
tes Segen !

Ihr Pfarrer Andreas Grefen               ■

bIlD:  gemeINDebrIef.De
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Kapitalerhöhung.
Auf die Nette Art.
Kapitalerhöhung.
Auf die Nette Art.

100 Energie-Euro 
für Ihre Treue.
Viel Spaß beim Einlösen.
www.stadtwerke-nettetal.de

1 Energie-Euro

1 Energie-Euro

1 Energie-Euro

Gültig bis 31.12.2016
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www.vbkrefeld.de

Wir sind da Zuhause, wo Sie es sind. 
Hier sind wir fest verwurzelt. 
Hier kennen wir uns aus. 
Wir sind da, wo Sie uns brauchen.

„Ihr Partner 
in der Region.“

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.


